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Sieger, und es muß te ihm gelingen, wenn er jetzt frisch e Truppen
vorschickte.

Artillerie und Infanterie rückt in beängstigender Weise von
der Brüsseler Straße und von Sa Haye ©ainte aus vor. Uner¬
träglich wird das Feuer der Franzosen. Aber unerschüttert stehen
zunächst noch die englischen und deutschen Bataillone, obwohl sie
in erschreckender Weise zusammengeschmolzen sind. Ganz nahe liegt
man einander gegenüber, schießt durch die Hecken, über die Ränder
des Hohlweges, geht sich mit dem Bajonett zu Leibe.

Da erscheint auf schweißbedecktem Pferde ein Adjutant des
Prinzen von Oranien mit dem Befehl: Oberst v. Ompteda solle
mit dem 5. Linienbataillon der Legion die von La Haye Samte
vordringenden feindlichen Kolonnen zurückwerfen. „Das geht so
nicht," wendet v. Ompteda ein, „französische Kürassiere stehen bei
La Haye Sainte und werden uns in die Flanke fallen. Ich muß
mindestens Unterstützung durch Kavallerie haben!"

Alsbald erscheint der jugendliche Prinz von Oranien selbst,
mit ihm der General Karl v. Alten. Der Prinz wiederholt seinen
Befehl, Oberst Ompteda seine Bedenken. „Außerdem," fährt der
Prinz fort, „hält da im Grunde nicht französische, sondern hollän¬
dische Kavallerie. Ich will", und damit schloß er scharf und kurz
seine Worte, „daß Sie sofort einen Bajonett-Angriff in Linie unter¬
nehmen und verbitte mir alle weiteren Einwendungen!"

Die ungewöhnliche Schärfe des Befehls mußte den bewährten
und ehrliebenden Obersten v. Ompteda empfindlich verletzen. Er
unterdrückte jede bessere Einsicht, zog seinen Degen, setzte sich, hoch
zu Roß, an die Spitze des Bataillons, das kaum noch 200 Mann
zählte und dessen Kommando der Oberstleutnant v. Linsingen führte.
Hastig flüsterte Ompteda diesem zu: „Nehmen Sie sich meiner beiden
jungen Neffen an!" Und fort ging's, dem Feinde entgegen.

Das Bataillon marschierte in Linie vor, überkletterte den Hohl¬
weg und ging mit lautem Hurrah gegen den Gemüsegarten von
La Haye Sainte vor. Die Franzosen wichen hinter die Hecke des Gar¬
tens zurück. In demselben Augenblicke brach ein Regiment französischer

*) Beide taten Dienst im 5. Lin.-Bat.; der eine war 16, der andere
14 Jahre alt.


